
Haltung beruhrt angenehm. Die romisch-katholische un: dıie orthodoxe Missions-
geschichte werden mitberücksichtigt (die katholische Beginn der Neuzeit aller-
dıngs überraschend urz und auch ohl nıcht 1ın rechter Erfassung des Missıions-
geistes dieser eıt 158 {|) Dıe Missionsgeschichte der nordischen Länder ist TOLZ
der Kürzung (7) noch übermäßig detailliert dargestellt. Dadurch verlagern sıch
schon bei der Darstellung der großen Missıionsperiode (38—57) die Gewichte.
Das geschieht rst recht bei der Behandlung der und Periode, und ZWarlr

sehr, daß hier tast ausschliefßlich diıe evangelische Missionsarbeit, nıcht
umfassend die S 7 dargestellt wırd Alleın schon unter
dieser Hıinsicht wurde Rez der deutschen Fassung LATOURETTE'’S den Vorrang
geben und einıgen Ziweifel der ‚Notwendigkeıt‘ dieser Übersetzung hegen,
obwohl das Erscheinen einer jeden Missionsgeschichte begrüßt, zumal WeNnNn

s1e, WIE dıe vorliegende, das Wissen das große Werk der Glaubensverkün-
digung mehren und ihre Leser der Überzeugung führen Ccrmaßs, dafß
dıe „Ausbreitung des KEvangeliums Sar nıcht Mission se1n kann, WECNN iıhr jel
nıcht die Kıirche ist (Vicedom,
Münster Westf.) Glazık

RELIGIONSWISSENSCHAFT UND VO  DE

Herrmann, Ferdinand S ymbolık ın den Kelıgionen der Naturvölker
Anton Hiersemann/Stuttgart 1963, 2658 Symboliık der Religionen,
hrsg VO  - Herrmann. 9) Brosch 55;—

Gewichtig ist das Buch VO Gegenstand her, weiıl Ursprung einsetzt,
der Mensch erwachen beginnt und schon gleıch weıt ın das Geistige hıneıin

vorstöfßt: weiıl die N Breite des Erlebens erfaßt, 1n das der Mensch sıch
einbezogen {uhlt; wei1l verspuren läßt, W1e schwer das Erlebnis auf dem
Menschen lastet, und we:il einen Zustand behandelt, innerhalb dessen dıe
Fragen nıcht abgelenkt Oder unterdruückt werden können, sondern taäglıch un
stundli;ch einen befallen. Gewichtig ist das Buch auch VO Verfasser her, der durch
viele Arbeiten das Gebiet aufgearbeitet und aufgeschlossen hat, dem jetzt
diese usammenfassende Arbeit vorlegt.

„Was 198028 als ‚prımıitives Denken'‘ bezeichnet hat, ist nach ethnologischer An-
sıcht ‚das Normaldenken chlechthin‘, während das rationale der kontrollierte
Denken als ‚eine verhältnismäßig isolierte Ausnahme‘ angesehen werden muß“*
9) Damit gıbt den Grund d} weshalb uns schwertaällt, den Frühzeiten
uUÜNScCcFrer Geschichte und den Grundschichten unseTrTES aseins gerechtzuwerden,
und ordert C be] deren Erforschung besonders sorgfältig SEe1IN. Mehr noch
” ist mıt der fortschreitenden Zivilisation be] uns ıne Verkümmerung der
seelıschen Funktionen eingetreten. Immer stärker sınd be1 der Auseinandersetzung
miıt der Umwelt rationale Absichten maßgebend geworden, indessen €1mM natur-
nahen Menschen noch die Gesamtpersönlichkeit dıe Entscheidung trıfft un die
Antriebe Se1NES Handelns und Verhaltens auch VOoO  - endothymen Bereichen 5C-
teuert werden“ 1D Selbst das Systematisieren ist nıcht TSt eın spates Uun! uns

auszeichnendes Merkmal, vielmehr „zeıgt sich, dafß auch bei Nv die Neigung
ZU Systematisieren besteht“ 48)

Wiıll INa den Naturvölkern gerecht werden, darf INa  - die Symbolik nıcht 1n
dem NS! Rahmen un blassen ınn verstehen, W1eE WIT weitgehend gewöhnt
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sınd, sondern muß INa  - sich mıiıt deren Glaubenswelt befassen 16—123), mıiıt
deren Mythus 124—160), mıt deren ult (161—2834), herauszuarbeıten, WwWIıe
umfassend das Symbol erlebt WIT: Die Kultsymboliık Wr das eigentliıche An-
lıegen 13) dafß „vıele Gebiete, besonders die Magie Uun!' Zaubere1, die
S50o0zijal- un Kechtssymbolik, unbehandelt bleiben mußten“ (3 14) Bemerkens-
wert ıst die scharfe Irennung zwischen Religion un' Magıe: „ 50 sın WCI1N auch
oft Übergänge ine klare Irennung unmöglıch machen, Magie und Religion in
ihren Grundtendenzen scharf voneınander unterschieden. Insbesondere ıst diıe
relig1öse Grundhaltung eiıne ganzlıch andere als die magische. Dabei erscheint

weiıitaus her möglıch, dafß AaUS einer depravierten Religion Magie erwächst,
wofür sıch 1mM übrigen auch hıstorische Belege erbringen lassen, als A4Uus einer
magıschen Grundhaltung echte Religion” 34.5) Wichtig ist auch, daß el
der Darstellung der Kultsymbolik besonders die Beziehungen den einzelnen
Kulturstufen verfolgt werden, deren Wesen VOT allem VON der Wirtschaftsform
und den sozlalen Verhältnissen bestimmt wird“ (14) Dementsprechend andern
sıch die Symbole. „Gegenüber der dumpfen Schwüle der bäuerlichen Erdkulte
wird dıe Religion kühler und nuüchterner. In den Symbolen außert sıch die star-
ere Kationalıtät der Religion un: die zunehmende Abstraktionsfähigkeit. In
der Relıgion füuhrt die weiterentwickelte Abstraktion des Viehzüchtertums schließ-
lich jenem VO Stofflichen gelösten, VON mannlıcher Geistigkeit getragenen
Monotheismus des Alten Testaments“ 224 Kurz konnten Symbol Uun: Orna-
ment 35—24. und die Zahlensymbolik 246—248) abgehandelt werden.

Das uch ist erleuchtenden Eıinzelheiten reı daß sich erlauben
darf, einıge Ergänzungen vorzuschlagen, twa die Taube als ıld der Seele
1m Mıttelalter 25 die messerscharfe Bruücke €e€1m Letzten Gericht 1m Islam
}, der Adler als ıld für den KEvangelisten Johannes (96  — Shakti-Auf-
fassung un Tantrismus 1n Indien un 1ıbet (127 128), die Geburt des Buddha
AUS der Hüfte die Begräbnisse auf alı 199 die Fußspuren VO  w} Buddha,
Jesus un Mohammed

Daß die reichen un! zuverlässıgen Anmerkungen Jeweıls den Kapiteln aNnSC-
fügt sınd, ıst unhandlıch un daß e1in Namenverzeichnis fehlt, versteckt sehr
die geleistete Arbeit, obwohl und weil umfangreich sSe1InN würde.

Wenn INa  - das Buch monatelang hat Aaus der Hand legen mussen, bemerkt
INan eindringlicher, W1E besonnen und sicher 655 ist, und außerdem, WwI1€e
sauber gedruckt. eın besonderer Wert beruht darauf, den heutigen Menschen

WaINcCHl, sıch für das Letzte un Beste des Menschenmöglichen halten.
Münster (25 1963 Antweiler

Hindursmus un Christentum. 1Ne€e Einführung, hrg. VO  - Josef Neuner.
Verlag Herder/Wien-Freiburg-Basel 962 V1 TI 250 Geb 21,—

Der bekannte, seıt vielen Jahren ın Poona lehrende Professor 0oSse Neune
5. ] ist ohl der erufenste Fachmann für dıe schier unlösbare Aufgabe, In einem
handlıchen Buch ıne fundierte un zugleich allgemein verständliche Einführung
1n den Hinduismus Aaus christlicher Sicht geben. Wirklich ist ihm Uun: seinen
sıeben Mıtarbeitern eın Werk gelungen, das INa „klassisch“ ecNNEN möchte,
wWwWenn dadurch nıcht se1ne Gegenwartsnähe unterbewertet würde. Das N} Buch
steht unter den TEe1 großen Aspekten der sachlichen Würdigung, des mensch-
lichen Verständnisses Un des missionarischen Anliegens. Nachstehend die Namen
der Autoren unter gabe der VO  $ ihnen behandelten Gebiete:


